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1. Beschreibung des Arbeitsfeldes 

Das Projekt Beratung in Gesundheit und Ernährung vom Missionsrat unter 
Indigenen Völkern (ASA/COMIN) trägt zur Mission der Evangelischen Kirche 
Lutherischen Bekenntnisses in Brasilien unter und mit den indigenen Völkern der 
Kaingang und Guarani vom Indigenen Land Guarita (T.I. Guarita) bei. T.I. Guarita 
liegt im Nordwesten von Rio Grande do Sul, und umfasst ein Gebiet von 23.406 
Hektar, die die Munizipien Tenente Portela, Redentora und Erval Seco betreffen. Die 
indigene Bevökerung beträgt hier geschätzte 7.000 Personen.  

Die Aktivitäten von ASA werden von T.I. Guarita aus organisiert. T.I. Guarita ist 
zur Zeit in 14 Sektoren unterteilt, mit ca. 995 Kaingang Familien und 2 Sektoren mit 
44 Guarani Familien (ñandeva und m’byá). Das Ziel der Beratungsarbeit ist die 
Wertschätzung und Wiederbelebung der traditionellen, indigenen Kulturpraktiken; 
Gesundheit fördern und Krankeiten vorbeugen, das Menschenrecht auf öffentliche, 
differenzierte Gesundheitsversorgung unterstützen, die Ausarbeitung von 
didaktischem Material für die schulische Erziehung unterstützen und zum 
interkulturellen Dialog zwischen Indigenen und der allgemeinen Gesellschaft 
beitragen. Dabei haben Aktionen, die besonders die Einrichtungen und Sektoren der 
EKLBB betreffen, den Vorzug. 

 
2. Auflistung der Aktivitäten: Geplante und durchgeführte Aktivitäten 2016 

 
2.1 Geplante Aktivitäten:  
2.1.1 Aufbau einer Arbeitsgruppe (AG mit 5-8 TeilnehmerInnen) zur Organisation und 
Begleitung des Projektes; 
2.1.2 Die Schulen besuchen, die zur Durchführung des Projektes anhand von durch 
die AG vorgegebenen Kriterien auserlesen wurden; 
2.1.3 Regelmässige Versammlungen zwischen der AG und den LehrerInnen der 
Klassen zu der Kaingang Sprache, zu ihren Künsten und Werten abhalten. 
 
Durchgeführte Aktivitäten: 

• Dreimonatliche Versammlungen der Arbeitsgruppe mit dem Ziel, die Aktivitäten mit 
der Schulgemeinde zu planen und zu koordinieren.  



 

• Besuche der staatlichen, indigenen Schulen und Begleitung der durchgeführten, 
sozio-erzieherischen Aktionen.  

 
2.2 Geplante Aktivitäten: 
2.2.1 Die StudentInnen von den siebten bis zu den neunten Klassen befähigen, 
Interviews mit den Kofá und den Berufstätigen Kaingang durchzuführen; 
2.2.2 Partnerschaften auf den Weg bringen zwischen wirkenden Einrichtungen und 
der Kainganggemeinde in der Befähigung menschlicher Ressourcen für die Arbeit mit 
Jugendlichen und Multiplikatoren. 
 
Durchgeführte Aktivitäten: 

• Gespräche mit Kunst-, Kultur-, und WertelehrerInnen und 
mit den SchülerInnen über entsprechende Themen in jedem 
Sektor/Schule.  
 

• Zweimonatliche, interkulturelle Gesprächsrunden der 
Schulgemeinde mit staatlichen Partnereinrichtungen 
(Landwirtschaft und Gesundheit) mit dem Ziel, die Anzahl der 
Unterstützerinnen und MultiplikatorInnen sozio-erzieherischer 

Aktionen zu intensivieren.  
 
 
2.3 Geplante Aktivitäten: 
2.3.1 Die AG bei der Ausarbeitung der Interviewfragen an die Kofá, an die Leitenden 
und die Berufstätigen auf den unterschiedlichen Wissensgebieten orientieren. 
2.3.2 Die Interviews mit den Kofá, den Führenden und den Kaingang Berufstätigen 

über ihren Lebensstil und über die Veränderungen im Kontext 
orientieren. 
 
Durchgeführte Aktivitäten:  

• Im Verlauf des Schuljahres – März bis November 2016 – haben 
Mitglieder der AG zusammen mit einigen SchülerInnen und LehrerInnen 
26 Weise/Kofá aller 14 Sektoren des indigenen Landes Guarita besucht, 
mit dem Ziel, die Teilnahme der älteren Generation an der Durchführung 
des Projektes zu intensivieren.  

• Die Einladung mit der Erklärung des Projektvorhabens war 
erfolgreich. Die Kofá haben sich für die Interviews zur Verfügung 

gestellt, sowie ihren Beisitz bei den sozio-kulturellen Treffen der Gemeinde versichert.  
 
 
2.4 Geplante Aktivitäten: 
2.4.1 Materialerwerb zur Anfertigung von traditionellen Kaingang Spielen. 
2.4.2 Mit den StudentInnen Werkstätten zur Anfertigung der traditionellen Spiele 
(Pfeil und Bogen, Speere, Federköpfe und andere) durchführen; 
2.4.3 Gesellschaftserzieherische Werkstätten über Geschichte, Kultur und Kosmologie 
der Kaingang durchführen, und zwar mit den Ältesten als LehrerInnen. 
 
Durchgeführte Aktivität: 

• Logistische Unterstützung der Schulen in der Entwicklung 
der Aktivitäten, nach ihren lokalen und thematischen 
Bedürnissen. Die von der Schulgemeinde bearbeiteten 



 

Themen waren: Kunsthandwerk und die Samen; Weisheiten unseres Landes; 
Unterschiedliche Sammelweisen; Indigene Kaingang Namen und Land und Erziehung.  

 
2.5 Geplante Aktivitäten: 
2.5.1 Erziehungsmaterial (Bücher, Faltblätter, Videos, Geschichten) zur Verfügung 
stellen, das für die Zielgruppe angemessen ist und das auf die traditionelle Kaingang 
Kultur bezogen ist. 
2.5.2 Raum schaffen für Vorträge, Diskussionen und Gesprächsrunden mit spezifisch 
in Fragen der Jugendlichen und der Schulgemeinde ausgebildeten Berufstätigen. 
 
Durgeführte Aktivitäten: 

• Es wurden in den 14 indigenen Schulen Vorträge und 
Gesprächsrunden in Partnerschaft mit den jeweiligen 
Leitungen, LehrerInnen und den staatlichen Einrichtungen 
für Landwirtschaft und Gesundheit abgehalten. Ausser 
den fünf Themen, die schon bei dem sozio-erzieherischen 
Arbeits- und Forschungsvorhaben in den Blick genommen waren, wurden noch 
Nahrungs- und Ernährungssicherheit, Vorsichtsmassnahmen zur Verhinderung von 
Erkrankungen durch Aedes Aegypti und Zubereitung eines häuslichen Abwehrmittels 
(gegen die übertragenden Mücken), sowie die Klärung über die Ursachen und 
Wirkungen des erlaubten und unerlaubten Drogenkonsums im menschlichen Körper 
behandelt.  
 

• Das II Seminar des Kaingang Kulturwissens, das von den Indigenen Schulen Bento Pĩ 
Gog, Mukej e Jẽtẽ Tẽnh Ribeiro, zusammen mit COMIN und der Gesundheitsbehörde 
gefördert wurde, wurde am 05. August, im Sektor Três 
Soitas, Indigenes Land  Guarita durchgeführt. Es 
waren ungefähr 100 TeilnehmerInnen, unter ihnen: 
Leitungen, LehrerInnen und Hilfskräfte der indigenen 
Schulen, Kaingang Führungen, VertreterInnen des 
Schulrates, der Koordinator der 21. Regionalen 
Koordination der Schulischen Erziehung aus Três 
Passos/RS, die Indianerbehörde - FUNAI, die 
Gesundheitsbehörde - SESAI, COMIN und das 
kommunale Schulamt aus dem Munizip Tenente Portela. Die eingeladenen 
Vortragenden, sowohl indigene als nicht-indigene, haben ihr Wissen und ihre 
Forschungen mit der Guarita Schulgemeinde geteilt, und zwar Wissen und 
Forschungen, die im akademischen Bereich von Bachelor und Master zu Themen der 
indigenen Kultur behandelt werden.  

 
2.6 Geplante Aktivitäten: 
2.6.1 Ausserhalb der Unterrichtsstunden unterhaltende Aktivitäten mit traditionellen 
Spielen durchführen, die von LehrerInnen und StudentInnen angefertigt wurden. 
2.6.2 Werkstätten mit spielerischen Aktivitäten durchführen: Wettspiele, Spielsachen, 
Spiele und Kunsthandwerke mit dem Ziel, die Werte und die Verhaltensweisen zu 
bearbeiten. 
 
Durchgeführte Aktivitäten: 

• Kennzeichnend war im Jahr 2016, innerhalb des erzieherischen Prozesses, die sozio-
kulturelle Arbeit über freizeitliche und spielerische Aktivitäten, mit Körperbemalungen, 
Sing- und Tanzgruppen und die Geschichte der traditionellen Kaingangspiele, womit 



 

sämtliche 14 Schulen des Indigenen Landes Guarita beglückt wurden. Nach der 
Dynamik der Registrierung und Anfertigung der Spiele und Gesellschaftsspiele durch 
die indigenen Schulen, wurden in den Monaten August und Oktober, zwei tagelange 
Sozialisierungen und Interaktionen unter 150 StudentInnen in der Schule Bento Pĩ 
Gog, im Sektor Pedra Lisa durchgeführt. Im Folgenden, die Beschreibung der für die 
Kultur wichtigsten, traditionellen Spiele, die von den SchülerInnen am meisten 
geschätzt werden:  
 
 

 
 

1) Speerwurf: Der Speer wurde von den Vorfahren als Jagdinstrument und als Waffe 
beim Krieg eingesetzt.  

2) Tigerspiel: Ein Brettspiel, worauf die Tiger und die Hunde sich bewegen können. Die 
Hunde müssen zusammenbleiben, um die Tiger fern zu halten. Dieses Brettspiel 
wurde gemeinhin in den Kaingangfamilien gespielt, hauptsächlich, wenn es regnete.  

3) Tauziehen: Die Gegnergruppe auf seine Seite bringen. Die Kraft in den Armen üben. 
Das Maisspiel: 66 Maiskörner, sechs davon auf einer Seite mit Kohle Schwarz 
bemalt , und zum Spielen, ein Bambusrohr, das an einem Ende zu ist. Spielerisch 
zählen lernen. 

4) Federball: Die Federbälle werden mit Maisstroh gemacht. Ziel ist es, den Federball 
die meist mögliche Zeit auf dem Gegnerfeld zu halten, indem man die Handflächen 
nutzt. Fertigkeit und Konzentration.  

5) Pfeil und Bogen: Der Bogen wird aus Holz angefertigt und ist ungefähr ein Meter 
lang. Je zentraler der Pfeil auf das Ziel eingeschossen wird, desto grösser ist die 
Punktzahl. Pfeil und Bogen wurden viel bei der Jagd und bei den Kämpfen mit 
Feinden eingesetzt. 
 

2.7 Geplante Aktivitäten: 
2.7.1 Die Sozialisierung von pädagogischen Erfahrungen unter den Schulgemeinden 
fördern, vorzüglich der Disziplinen Kunst und kulturelle Werte der Kaingang Schulen. 

2.7.2 Der Kaingang Schulgemeinde die in 
den praktischen Werkstätten 
ausgearbeiteten Werke zeigen und 
ausstellen. 
2.7.3 Banner anfertigen für die 
Sozialisierung des Wissens unter den 
Schulen, sowie personenbezogene T-
shirts als Geschenk für die 
MitarbeiterInnen im Projekt. 
 
Durchgeführte Aktivitäten: 

• Es wurden drei Planungstreffen mit 
der Leitung und den LehrerInnen in Kunst, 

Valorizando os Saberes dos Kofa 



 

Kultur und Werte der fünf indigenen Landesschulen über die Aktivitäten und 
Werkstätten ausgerichtet.  

• Es wurden drei sozio-erzieherische, sozio-umweltliche und kulturelle Events 
durchgeführt. Diese haben Erfahrungsaustausch unter den indigenen Schulen 
Cacique A. Fongue, David Fernandez, Antônio Kasing Mig e Toldo Campinas 
ermöglicht.  

• Unterstützung bei der Anfertigung von banner (Beispiel seitlich oben). Es zeigt die 
Grosseltern/Kofá im Gespräch mit den SchülerInnen der AG über die in den Schulen 
behandelten Themen. 

• Unterstützung beim kollektiven Transport der SchülerInnen aus den besuchenden 
Sektoren.  

 
2.8 Geplante Aktivitäten: 

2.8.1 Zum Austausch und zu Besuchen zwischen indigenen und nicht-
indigenen StudentInnen ermutigen. 

 
 
Durchgeführte Aktivität: 

• Es gab Austausch zwischen den indigenen Schulen Anastácio Fongue, vom Sektor 
Pau Escrito, und den nicht-indigenen SchülerInnen der 
Munizipal Schule Tronqueiras, vom Sektor Estiva und 
Schule Toldo Campinas, mit Ausstellung, Sozialisierung 
und Besichtigung der Arbeiten der indigenen 
SchülerInnen: medizinische Pflanzen, typisches Essen, 
Körperbemalung und Kunsthandwerk.  

 
2.9 Geplante Aktivitäten: 
2.9.1 Die Interviews und die Sozialisierung der Wissen systematisieren, mit dem Ziel 
didaktisches Material zu erarbeiten (Fibel oder Video, das wird noch von der AG 
bestimmt werden). 
2.9.2 Das erarbeitete, didaktische Material mit allen indigenen Landesschulen des 
Indigenen Landes Guarita teilen. 
 
Durchgeführte Aktivität: 

• Das Material wird von den Schulen erstellt und aufbewahrt, und wird im Laufe des 
Jahres 2017 pädagogisch und didaktisch aufgearbeitet.  

 
3. Schlussbemerkungen 

 
Die Kaingang Pädagogik hat so ihre Eigenarten. Die WissensträgerInnen – Kofá -  

nutzen eigene Methoden, ihr Wissen von Generation an Generation weiterzugeben. Die 
Ältesten/Weisen machen weiterhin Geschichte, sei es im Singen, im Erzählen oder auch in 
der Stille. In der Kaingang Familie ist die Kultur lebendig, sagt die Erzieherin Cleci Claudino. 

In diesem Dialogkontext spielt die Kaingang Frau ihre Rolle. Sie wirkt als Beraterin im 
Gemeindekontext, sowie im sozio-familiären Kontext, was zu für die Gemeinde wesentlichen 
Entscheidungen seitens de sektorialen Leitenden Personen führt.  

Der Beteiligungsprozess an den sozio-erzieherischen Aktionen ermöglichte 
Interaktion, Reflektion und Diskussionen über die indigene, schulische Erziehung und 
bestätigte die Wichtigkeit der Analysen und der Dialoge zwischen den Partnereinrichtungen 
und der Gemeinde. 

Es ist grundlegend, solche Treffen und Gesprächsrunden zu haben. Sie stärken den 
Blick und erhöhen die Sensibilität, was die nachteiligen Schwierigkeiten der Schulgemeinde 



 

betrifft. Andererseits, hat dieses Angebot beigetragen, den interkulturellen Dialog zu 
qualifizieren, indem die sozio-erzieherischen Bedürfnisse angegangen wurden. Die indigene 
Erziehung benötigt es, ständig mit der indigenen, schulischen Erziehung im Dialog zu sein, 
um die Debatte anzureichern und neues Wissen aufzubauen, das dann wiederum der Arbeit 
der Schulgemeinde als pädagogisches Instrumentarium dient.  
 
Tenente Portela, Januar 2017 
 

 
Noelí Teresinha Falcade 

Beratung in Gesundheit und Ernährung 
 


